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vor Schreck Delcasss entließ . Rußland habe dadurch
eine Lektion erhalten , daß Deutschland nicht an der
russischen Anleihe teilnimmt . Vielleicht erhalte jetzt
England auch indirekt seine Lektion in der ungewöhn¬
lichen Hartnäckigkeit , niit der der türkische Sultan seine
Truppen in Akaba auf eghptischem Gebiet belasse .

Man sieht sofort wieder , woher die englische Miß¬
stimmung rührt . Wie verlautet , soll Akaba , die Ha¬
fenstadt an der nördlichsten Spitze des Armes des Roten
Meeres , der die Halbinsel Sinai an der Ostseite be¬
grenzt , der Endpunkt einer mit deutschem Kapital zu er¬
bauenden syrischen Bahn werden und wurde deshalb von
türkischen Truppen besetzt, während die englisch -egypti -
sche Regierung diesen Platz als egyptisches Territorium
beansprucht , um den deutschen Bahnbau zu verhindern .
Ohne diesen speziellen Hinweis ans Akaba , aber nicht viel
freundlicher meint der Londoner „ Chronicle "

, Deutsch¬
land übe nicht mehr die Hegemonie in Europa aus . Die
Ergebnisse der letzten Wochen hätten gezeigt , daß Deutsch¬
land die isolierteste Macht Europas sei - Der Kaiser habe
der ganzen Welt Italiens Entfremdung von Deutschland
enthüllt .

Inzwischen ist ja eine offizielle Beileidskundgebung
der deutschen Regierung in Rom ausgesprochen worden .
Wahrend aber der österreichische Kaiser selbst telegra¬
phierte und einen namhaften Betrag spendete , hat der
deutsche Kaiser bisher geschwiegen . Und Wilhelm II . ist
doch sonst mit Absendung von Beileidsdepeschen durch¬
aus nicht sparsam gewesen .

MmröfchSN.
Die Bielredner des Reichstags . Die „National¬

liberale Korrespondenz " hat sich die Mühe gegeben , die An¬
teile zu berechnen , die in den offiziellen stenographischen
Berichten des Reichstages auf die einzelnen Parteien fallen .
Von den insgesamt rund 3800 Spalten , die von den
Rednern der Abgeordneten gefüllt werden , kommen auf

die Sozialdemokraten rund 1157 Spalten
das Zentrum 595 „
die Nationalliberalen 467 „
die Freisinnigen Volksparteiler 421 „
die Gruppen der Antisemiten 334 „
die Freisinnige Vereinigung 296 „
die Konservativen 215 „
die Reichspartei 207 „
die Polen 63 „
und die Gruppen der Elsässer , Welfen

und Dänen 38 „
Die meisten Spalten hat , wie fast alljährlich , der Abg .

Bebel gesprochen , nämlich 237 . Ihm folgt aber hart auf
deu Fersen der nicht nur redende , sondern auch viel von

sich reden machende Abg . Erzberger , der es auf 209 Spalten
gebracht hat . Bei derartigen Dauerleistungen ist es nicht
verwunderlich , wenn der Reichstagssitzungssaa ! in der Regel
einen öden und verlassenen Eindruck macht .

* *

Meuterer auf portugiesischen Kriegsschiffen .
Ltssaboner Zeitungen veröffentlichen folgende Ein¬
zelheiten über die Meuterei an Bord des Panzer¬
schiffes „Vasco de Gama " : Das Schiff war am
13 . April gegen 80 , Uhr abends vor Lissabon verankert ,
als plötzlich eine ungewöhnliche Bewegung an Bord be¬
merkt und Schreie und Schüsse vernommen wurden .
Das Schiff verlangte Hilfe . Ein Schlepper , eine
Fregatte und andere Fahrzeuge setzten sich in der Richt¬
ung aus den „Vasco de Gama " in Bewegung , mußten
aber davon abstehen , sich neben ihn zu legen , da sie von
Gewehrschüssen empfangen wurden . Es verlautete , ein Leut¬
nant vom „ Vasco de Gama " sei von der Mannschaft gerötet
worden . Diese habe damit den Tod eines Matrosen rächen
wollen , dem der Leutnant eine Kugel durch den Kopf ge¬
schossen hätte , als er gerade einen Kanonenschuß abzufeuern
versuchte . Dem Blatte „ Mundo, , zufolge bestätigt sich der
Tod des Offiziers . Dasselbe Blatt meldet , daß auch die
Mannschaften des zu dem Panzerschiff „ Don Carlos " ge¬
hörigen Kanonenbootes sich empört hätten . Die Landbe¬
hörden treffen energische Maßnhhmen . Das Hauptquartier
bestreitet in formeller Weise , daß Widersetzlichkeiten auch in
verschiedenen Garnisonen vorgekommen seien . Die Zensur
verhindert die Ucbermittlnng jeglicher Nachrichten .

Tages-KHrouiL.
Berlin , 17 . April . Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " meldet : Der Kaiser ernannte zum Gouver¬
neur von Deutsch -Ostafrika den bisherigen Generalkon¬
sul in Warschau Freiherrn v . Rechenberg .

Berlin , 17 . April . Fürst Bülow hat auf ärzt¬
lichen Wunsch bisher das B ett nicht verlas s en ; der
Kanzler soll noch einige Tage den Anstrengungen des
Dienstes völlig entzogen werden .

Berlin , 17 . April . Die Voss. Ztg . meldet aus
Paris : Die hiesige Presse verfolgt mit gespannter Aufmerk¬
samkeit den deutsch - italienischen Zeitungs¬
streit und widmet Auszügen aus römischen und Mai¬
länder Blättern ganze Spalten , die vielfach die Ueber -
schrift : „ Das Ende des Dreibunds " tragen .

Berlin , 17 . April . Die Nordd . Mg . Ztg . schreibt :
Wie verlautet , wurde der Botschaftsrat in London , Graf v .
Bernstorff , zum Generalkonsul für Aegypten ,
ernannt . Er wird durch den Madrider Botschaftsrat v .
Stumm ersetzt, dieser durch den 2 . Sekretär der Bot¬
schaft in Rom , Legationsrat Frhr . v . Lancken , dieser

Yr . 9«.

Das Knde des Dreköunds
Was seit Monaten die politische Welt Europas

schon wußte Und was vor Jahren schon einige vorahnende
Staatsmänner und Politiker voraussagten , ist nun durch
das Danktelegramm Kaiser Wilhelms an den Grafen
Goluchowski offen zum Ausdruck gekommen . Der Drei¬
bund , die geniale Schöpfung Bismarcks , hat sich über¬
lebt , er

^ ist eines sanften Todes gestorben , wenn er
auch auf dem Papier noch einige Zeit fortvegetiert . Im
Jahre 1907 läuft der Bündnisvertrag offiziell ab , er
wird wohl kaum erneuert werden . Schon vor einer
Reihe von Jahren nannte der Czeche Dr . Kramarcz im
österreichischen Abgeordnetenhaus den Dreibund ein al¬
tes abgespieltes Luxusklavier . Dann brauchte Fürst
Bülow in seiner Reichstagsrede vom 8 . Januar 1902
den schönen Vergleich von der unschuldigen Extratour ,die Italien mit Frankreich tanze . Inzwischen ist aus
der Extratour ein regelrechtes Verhältnis geworden und
dem betrogenen Ehegatten Deutschland wurden in Alge -
ciras ein paar ordentliche Hörner aufgesetzt .

Fürst Bismarck hat einmal gesagt , daß Verträge ,
und Bündnisse nur so lange . Gültigkeit haben , als die
Umstände dauern , unter welchen und für welche sic ge¬
schlossen sind ; wenn auch ihr Wortlaut noch aufrecht
stehe, so haben sie doch innerlich keine Kraft und Ver¬
bindlichkeit mehr . Ein solcher Fall ist bei Italien jetzt
eingetreten . Die beiden Hauptursachen , die Italien zum
Anschluß an Deutschland und Oesterreich -Ungarn getrie¬
ben haben , existieren nicht mehr . Ter französische Kle¬
rikalismus ist besiegt und es ist so gut wie ausgeschlos¬
sen , daß er der Republik sich bemächtigen und ihr eine
gegen Italien gerichtete Politik aufdrängen kann . Fer¬
ner ist das zwischen Frankreich und Italien wegen
Tunis entstandene Zerwürfnis vollständig beigelegt .
Italien hat den französischen Besitz von Tunis aner¬
kannt , hat sich durch die Anwartschaft auf Tripolis ab¬
surden lassen und hat aus Anlaß der Marokkofrage mit
Frankreich ein Abkommen getroffen . Las Bündnis mit
Deutschland hat also für Italien seine Hauptvorteile ver¬
loren , während die Spannung , dge seit Jahrzehnten Oester¬
reich-Ungarn gegenüber besteht , unvermindert ge¬
blieben ist .

Deutschland feindliche Blätter suchen die neue Si¬
tuation , die durch des Kaisers Sekundantendepesche ge¬
schaffen ist, denn auch das Kräften ausznnützen . So
hetzt z . B . die -Londoner Times :

„ Italien habe durch die Depesche Kaiser Wilhelms
an Goluchowski eine scharfe Lektion erhalten , doch
könne man bezweifeln , ob es eine weise Politik sei ,
unabhängigen Mächten scharfe Lektionen zu erteilen .
Frankreich erhielt eine so scharfe Lektion , daß es

Auf Irrwegen .
Roman von Klara Rheinau . 40

„ Madame haben sich mit der Arbeit zu sehr ermüdet . Wol¬
len Madame nicht die frische Luft genießen ? ES ist wun¬
derschön im Garten .

"

„ Es scheint mir viel zu heiß .
"

„ O nein , Madame . Madame werden unter jenem alten
Baume ein schattiges Plätzchen finden . "

Frau Talbot , die unter der Küchentür des weißen Häus¬
chens stand , sah müde und unentschlossen aus , und die treuen ,
ehrlichen Augen ihrer Dienerin ruhten teilnehmend auf den
feinen , traurigen Zügen , denen Kummer und Leid eine noch
größere Lieblichkeit verliehen .

Eva war seit vielen Jahren in Frau Talbots Diensten ;
sie hatte ihr schönes Frankreich verlassen , um der geliebten
Herrin nach England zu folgen , aber ihre Treue und Anhäng¬
lichkeit würde noch schwerere Proben bestanden haben .

Frau Talbot hatte das kleine Haus in' der Hochstraße von
Bclthorpe weiter vermietet und war nach Fairbridge überge -
fiedelt .

Im Monat Juni war sie gekommen , voll banger Furcht , die
älteren Bewohner würden in Frau Talbot des Gutsherrn ein¬
zige Tochter wieder erkennen , die vor vierundzwanzig Jahren
heimlich ihr Vaterhaus verlassen , um einen Mann zu heiraten ,
den ihr Vater nie als Schwiegersohn angenommen hätte .

Seine -Stellung als Organist der Pfarrkirche in Belthorpe
war allerdings eine sehr bescheidene und der Gutsherr , der ihn
zum Mustklehrer seiner Tochter wählte , sah nicht die geringste
Gefahr bei einem Verkehr zwischen Paul CurtiS und Alwine
ESmond als Lehrer und Schülerin .

Durch ihre heimliche Verbinduiig mit dem Manne ihrer Wahl
hatte Alwine dem Herzen ihres Vaters eine tiefere Wunde ge¬
schlagen , als eS der Tod seines einzigen Sohnes getan .

In Wirklichkeit war . wie Herr Clifford sie versichert hatte ,
die Gefahr einer Entdeckung nur sehr gering . Doktor Ruland
weilte noch nicht sehr lange in diesem Bezirk ; die PalmerS
waren vor kaum fünf Jahren nach Fairbridge gekommen und
wußten vermutlich gar nicht, daß der Gutsherr je eine Tochter
gehabt hätte . Aber Frau Talböt konnte kaum glauben , daß sie
nicht augenblicklich erkannt werden würde .

Doch ihre Liebe zu Paul hatte schließlich alle Bedenken
besiegt ; dazu kam noch die geheime Sehnsucht , den Vater zu
sehen , den sie freiwillig verlassen , aber nie inniger geliebt hatte ,
als jetzt, da sie, räumlich ihm nahe , seinem Hause fern bleiben
mußte . Im Lichte späterer Jahre und reiferer Erfahrung war
eS ihr erst so recht klar geworden , wie schwer sie gegen ihn
gefehlt , und sie verurteilte sich selbst am schärfsten für ihre
kindliche Undankbarkeit . Sie empfand solch brennend ? Scham
über ihr Vergehen , daß sie lieber gestorben wäre als Paul die
Wahrheit wissen zu lassen und in seinen Augen , die stets nur
voller Liebe für sie gewesen , ihre Verurteilung zu lesen .

Heute waren eS gerade drei Wochen , daß Frau Talbot
hierher gekommen , und sie fing an , ihr Leben etwas einsam
zu finden .

Der Tag war sehr heiß und sie hatte angestrengt gear¬
beitet , um die Bestellung einer Firma in Belthorpe rechtzeitig
zu erledigen . Nun war das kunstvoll gestickte Altartuch vollendet
und Paul , den sie gegen Abend erwartete , hatte versprochen ,
das Paket am nächsten Morgen im Geschäft abzuliefern ; so
konnte sie sich also der ersehnten Ruhe jetzt überlassen .

Eva trug ein niederes Stühlchen unter den Kastanienbaum
und drängte ihre Herrin , darauf Platz zu nehme » . „ Ich werde
Madame in einer kleinen Viertelstunde den Tee bringen, "

sagte sie in ihrer frischen Weise . „ Inzwischen werden Madame
am besten ein kleines Schläfchen machen . ES wird Madame er¬
frischen .

"

Frau Talbot schloß folgsam die Augen und lehnte sich auf
ihrem bequemen Sitz zurück ; die Luft war hier kühl und er¬
frischend , denn das dichte Laubwerk über ihrem Kopfe schloß
jeden Sonnenstrahl aus . Frau Talbot war müde und traurig ;
ein Gefühl von Verlassenheit , das sie lange nicht empfunden ,
beklemmte ihr das Herz . In Belthorpe hatte sie Paul als
Hausgenossen und Herrn Clifford als treuen Freund und Be¬
rater zur Seite gehabt . Jetzt sah sie ihren Sohn nur selten ,
und Herr Clifford war schon seit Wochen von Hanse abwesend .
Er hatte einen jüngeren Bruder , der an der Auszehrung litt ,
an die Riviera begleitet , mit der Absicht , nach kurzer Zeit
wieder zurückzukehren .

Nun war aber , wie er brieflich mitgeteilt , der Kranke plötz¬
lich so schlimm geworden , daß er ihr^ unmöglich allein lassen
konnte . Frau Talbot nahm aufrichtigen Anteil an seinem Leid ,

aber sie vermißte ihn sehr , mehr , als sie je für möglich gehalten ,
außer Paul jemand vermissen zu können .

Etwa zehn Minuten mochte sie mit geschlossenen Augen ge¬
ruht haben , als ein sanfter Kuß , von weichen Lippen auf ihr «
Stirne gedrückt , sie aufschreckte. Sie öffnete die Augen , abe »
der freudige Ruf „ Paul " erstarb auf ihren Lippen , al » fi«
bemerkte , daß er nicht allein gekommen war .

„Ich habe Fräulein Ottilie mitgebracht , geliebte » Mütter -
chen, " sagte der junge Mann in seiner fröhlichen Weise . „ Sie
war zu schüchtern, um allein zu kommen , und ich wünscht «
doch, daß sie Dich kennen lerne . Und Dir wollte ich die Herrin
und Gebieterin der Talfarm vorstellen , die uns alle mit fester
Hand zu leiten versteht . Ich versichere Dich , ein strenger Blick
von ihr macht uns erzittern .

"

Die lieben , treuen Augen , die ihrem Blick so schüchtern
und doch wieder so oft begegneten , erweckten ein warmes Ge¬
fühl in Frau Talbots Herzen . In ihrer Abgeschlossenheit in
Belthorpe hatte sie jeden weiblichen Umgang entbehrt , und si«
freute sich herzlich , das junge Mädchen kennen zu lernen , von
welchem ihr Sohn so wenig sprach , daß gerade diese » Wenig »
so bedeutungsvoll wurde .

Ottilie lächelte und wandte sich mit leichtem Erröten zu
seiner Mutter . „ Ich hoffe , Sie sind nicht böse über mein Kom¬
men , Frau Talbot, " sagte sie in ihrer liebenswürdigen , frei¬
mütigen Weise . „ Ich hätte Sie so gerne schon früher besucht,
aber ich fürchtete , Sie zu belästigen . Herr Palmer sagte mir ,
er glaube , daß Sie nicht gerne durch Besuche gestört sein woll¬
ten .

"

„ ES war sehr freundlich von Ihnen , zu kommen, " sagte
sie, dem jungen Mädchen zur Begrüßung die Hand reichend .
„ Ich bin eine traurige Einsiedlerin , fürchte ich , aber ich freue
mich , jene zu sehen , die gut gegen meinen Jungen sind . Und
Sie sind sehr gut gegen ihn gewesen , wie ich weiß .

"
„ So gut , daß er vor meinen strengen Blicken erzittert, " ent -

gegnete Ottilie scherzend .
„ Ach, jetzt habe ich meine Mutter zum Schutz, " sagte Paul ,

ihren Scherz parierend ; „ ich bin nicht mehr allein Ihrer Gnade
überlassen , mein gnädige » Fränlein . Mütterchen , ich will einen
Stuhl für Fräulein Ottilie holen und Eva sagen , daß sie uns
hier den Tee servieren soll " 130 .20



d
urch den Legalionss kreiär beim Generalkonsulat in Kairo,

LegationKral Graf Wedel .
Metz , 17 . April . Heute Mittag 1 Uhr 45 Min .

verstarb hier Plötzlich infolge Herzschlags der kom¬
mandierende General des 16. Armeekorps, General der
Infanterie von Stötzer .

Mailand , 17 . April . Die „Perseveranzr ", deren
Beziehungen zu ViSconti - Venosta bekannt find ,
schreibt : „Wir wissen bisher , daß das Verhalten unseres
Delegierten die volle Billigung des Fürsten Bülow fand.
Bei seinem Aufenthalt am letzten Sonntag hier sagte Vis -
conli - Venosta, die Herren von Radowitz und Tattenbach
hatten ihm nicht in wirksamerer Weise , als sie es taten ,
ihre Anerkennung für sein Verhalten ausdrücken können .
Die Verstimmung des Kaisers gegen Italien führt die
„ Perseveranza " auf die Haltung der italienischen Presse
während der Konferenz zurück .

Rom , l8 . April. Senator Temarkino brachte
im Senat folgende Interpellation ein : Unterzeich¬
neter interpelliert die Regierung , um zu erfahren , ob
der Dreibund nicht nur dem Buchstaben nach
besteht , sondern auch in der internationalen Politik
als Grmrdlage der Politik Italiens dient .

Madrid , 16 . April . Am letzten Samstag verbrannte
in Dein an (Marokko ) eine durch den Gottesdienst fanati »
fierte Menge in der Franziskanerkirche eine JudaSfigur ,
drang dann in die Synagoge ein und zerstörte die
Kultuebücher . Ter Exminister Villanuova , der auf
einer Studienreise in Tetuan anwesend war, und der
spanische Konsul nahmen die Beschwerden des Rabbiners
«ntgegen. Der „Heraldo" fordert Aufklärung des Vorfalls ,
der geeignet sei , die Initiative der Konferenz zu beein¬
trächtigen.

Belgrad , 17 . April . Das Kabinett hat dem
König seine Demission eingeretcht , welche angenom¬
men wurde ; jedoch hat der König das Kabinett mit der
einstweiligen Fortführung der Geschäfte betraut .

Konstautinopel, 17 . April . Am Ostersonntag fand
bet Vlachkarissi in Sandschak- Serres ein Kampf
zwischen türkischen Truppen und einer 46köpfigen
bulgarischen Bande statt. 31 Komitazzis find ge¬
fallen, die übrigen sind in dem Hause, in dem sie sich ver¬
teidigt haben und welches durch ihre eigenen Bomben Feuer
fing, verbrannt . Auf türkischer Seite gab es 4 Tote und
5 Verwundete.

Washington , 17 . April . Präsident Roosevelt
sandte an den Kongreß eine Botschaft , in welcher er
die Bedeutung der gesetzgeberischen Maßnahmen zur Ver¬
hütung von VersicheruvgSskandalen hervorhebt , wie sie in
jüngster Zeit enthüllt worden seien .

In Zwingenberg an der Bergstraße hat sich der 62
Jahre alte Lehrer Knöll erschossen , nachdem er vom
Staatsanwalt wegen eines ihm zur Last gelegten Sittlich¬
keitsverbrechens vernommen worden war .

Maurer Engler aus Seifersdorf bei Zittau er¬
hängte sich und seine beiden im Alter von drei und
sechs Jahren stehenden Kinder im Walde . Er hinter¬
läßt eine Wittve und ein achtjähriges Kind . Finanzielle
Sorgen waren das Motiv .

In der Telephonzentrale in Wiesbaden wurde
am Samstag Abend während des Gewitters eine Tele¬
tz ho nistin von einem elektrischen Schlag getroffen , in¬
folgedessen sie schreiend zusammenbrach und in Ohnmacht
fiel . Sie ist von den Folgen des vermutlich durch einen
Blitz herbeigeführten Unfalles noch nicht wieder herge¬
stellt.

In der Nacht zum Ostersonntag verletzte in Essen
der Bergmann Hesken aus Eifersucht seine Braut durch
drei Revolverschüsse tätlich und erschoß sich dann selbst.

Drei Knaben aßen in Anklam bei einem Streifzug
durch Wesen Stücke von Kalmus wurzeln . Zwei
von ihnen starben sofort , einer liegt noch krank darnieder.

Wie die „Stettiner Neuesten Nachrichten" melden,
ertranken auf dem Kamminer Bodden infolge Kenterns
eines Bootes vier Personen : der Betriebsleiter der Stet -
tin -Gristower Zementsabrik Dr . Seidel , der Buchhal¬
ter Riedel von derselben Fabrik und zwei Fährleute .

Aus Straßburg wird gemeldet : Auf der Grube
Sterkrade wurden 4 Arbeiter verschüttet, 3 davon
sind tot und einer schwer verletzt.

In Zabern wurde die Maschinenfabrik der Gebr .
Kuhn durch Großfeuer zerstört . Militär und Feuer¬
wehren retteten die umliegenden Gebäude nur mit größ¬
ter Anstrengung . Der angerichtete Schaden beträgt nach
vorläufigen Feststellungen 4—500000 Mark . Die Brand¬
ursache ist noch nicht bekannt.

Ein schweres Grubenunglück ereignete sich dem „ Lor -
rain " zufolge in der Nähe von Oettingen , Kreis Die-
denhofen. Auf der Grube Sterkrade -Steinberg , die an
der luxemburgischen Grenze liegt und der Gntehoffnungs -
hütte in Oberhausen gehört, wurden bei der Arbeit vier
Bergleute verschüttet . Die Rettungsarbeiten wur¬
den gleich ausgenommen . Man konnte drei der Ver¬
schütteten noch lebend aus den Schuttmassen herausziehen ,
der vierte wurde tot aufgefunden . Von den Geborgenen
sind gestern zwei verstorben . Auch der Zustand des Drit¬
ten ist sehr bedenklich .

In Verona brach nachts um 2 Uhr im Automo¬
bilschuppen des Hotels Di Londra Feuer aus , das die
dort befindlichen Automobile eines Barons Prandenstein
aus Berlin und der Familie Lainer vernichtete. Das
Feuer griff um sich und hat auch sieben ganz neue
Wagen des Gasthofsbesitzers zerstört . Die Gäste spriW-

-Gen alarmiert aus den Betten und flohen halb ange-
rlridet ins Freie . Als Ursache des Brandes vermutet
rkUrn, daß das Benzin , in den Motoren der Automobile
erhitzt, Feuer fing . Der Schaden wird auf 100000 Liyt
Angegeben.

An Bord des Linienschiffes „Prince of Wales "
ereignete sich bei Malta auf See , als es mit voller
Geschwindigkeit Manövrierte , eine Dampfkesselex¬
plosion , durch die drei Heizer getötet und vier Many
verletzt, wurden .

<Foh»öe« egunft.
Mauuhei « , 17 . April . 400 Arbeiter der Zell -

stoffabrik Waldhof sind heule Vormittag in den

Ausstand geirrten . Als Grund werden Maßregelungen
angegeben. Nach dem „Neuen Mannheimer Volksblatt"
sollen auch die übrigen Arbeiter der Fabrik, die im ganzen
1800 Mann beschäftigt , sich der Bewegung anschließen wollen .

Hamburg, 17 . April . Generaldirektor Ballin
erklärte dem Korrespondenten der Fr . Zig ., daß der Streik
tatsächlich überwunden sei und daß bet der Hamburg-
Amertkalinie mehr Seeleute vorhanden seien , als man über¬
haupt gegenwärtig brauche . Er werde die Vorschläge der
Arbeiterkommission am Donnerstag dem Reederverband
unterbreiten und dieser werde dann mit Stimmenmehrheit
Beschluß fassen .

Aachev, 17 . April . Eine heutige Versammlung
der Arbeiterschaft der Firma S . «nd M . Mayer
hatte als Ergebnis die Weigerung der Ausständigen, die
Arbeit aufzunehmen, sowie den Beschluß , unter allen Um¬
ständen an den Forderungen festzuhalten . Gemäß dem vor
einigen Tagen gefaßten Beschluß der Arbeitgeber der Aach¬
ener Textilindustrie bedeutet die endgülkigeAussper -
rnng der in den Fabriken des Arbeitgeber¬
verbandes für das Textilgewerbe beschäf¬
tigten Weber .

Stratzburg i . E ., 17 . April . In Colmar be¬
schlossen die Maurer , in den Ausstand zu treten .
Sie verlangen Erhöhung des Stundenlohnes von 42 auf
50 Pfg . und Verkürzung der Arbeitszeit.

Lieviu Frankreich, 17 . April . Vormittags und nach¬
mittags kam es zu Zusammenstößen zwischen den Ausstän¬
digen und dem Militär . Die Ausständigen schleuderten
Steine und Glasscheiben gegen die Dragoner und die Gen¬
darmen , welche Verhaftungen von Ausständigen vorgenom¬
men hatten . Ein Offizier wurde am Kopfe von einem
Stein getroffen und bewußtlos vom Platze getragen . 2 Sol¬
daten wurden erheblich und mehrere andere leicht verletzt.

Leus, 18 . April . Der Zustand des bei den
gestrigen Unruhen verletzten Leutnants ist sehr ernst .
Außerdem find noch 2 andere Offiziere und 15 Soldaten
und Gendarmen verletzt .

Lens, 18 . April . Uebcr die gestrigen Unruhen
in Lievin wird ausführlich folgendes gemeldet : Die
Frau eines arbeitswilligen Bergarbeiters wurde von 150
Frauen , deren Männer streiken, angegriffen . Es wurden
ihr die Kleider zerrissen und sie selbst gezwungen , den
Weibern eine rote Fahne voranzutragen und zu ru¬
fen : Hoch der Ansstand ! Die Möbel in der Wohnung
der Arbteitswilligen wurden zertrümmer t . Als Gen¬
darmerie eingriff , kam es zu heftigen Auftritten . Der
Pöbel zertrümmerte alles und umzingelte die Gendar¬
merie . Nun ging Kavallerie vor . Sie wurde mit ei¬
nem Hagel von Steinen und Flaschenscherben
empfangen . Ter Abg . Lamendin , der Ruhe predigte ,
wurde niedergebrüllt und gezwungen, als Patrouille
zu dienen . Der Präfekt und der General wurden mit dein
Ruf : „ Es lebe die Revolution !" empfangen . Als
die verhafteten Ausständigen freigelassen wurden , trug
man sie im Triumph umher .

Me Ilrrmhe» in Arrßland.
Petersburg , 18 . April . Fortwährend laufen aus

den Gouvernements Nachrichten über Verhaftungen
von Wahl männern und angesehenen Mitgliedern der
konstitutionell - demokratischen Partei ein .

Blutrache .
Aus Boris soglebsk (Gouv . TaMbow ) wird vom

17 . gemeldet : Ter Kosakenoffizier Abramow , der ge¬
gen die nach der Ermordung des Gouverneurs ver¬
haftete Marie Spiridonowa Gewalttaten begangen
hatte , wurde gestern im Zentrum der Stadt von einem
Unbekannten durch drei Revolverschüsseverwundet und
erlag heute seinen Wunden . Ter Mörder ist
entkommen. (Gegen den Offizier war keine Untersuchung
eingeleitel worden , obgleich die Presse eine solche ener¬
gisch verlangte . )

Aus Württemberg.
Tienstaachrichteu . Ernannt : Der geprüfte Assistent Himß -

ler beim Oberamt Ravensburg und der gepulste Assistent Ruckgaber
beim Obnamt Riedlingen zu Kanzleibeamten bei diesen Behörden je
unter Verleihung d.s Ti els OberamtSfekeetär.

In den Ruhe st and versetzt ; Der Vorsitzende des Schleds -
aerichtS II für Arbeitervc sicherung in LudwtgSburg Regierungsrat
Ehrhart . _

Zur Marbacher Landtagswahl . Am Grün¬
donnerstag hielt Tr . Wolfs int Bottwartal Ver¬
sammlungen ; zum Teil ging es, wie der Beob . schreibt ,
friedlich zu, weil die Zahl der Zuhörer klein war ;
manchmal fehlte auch die Opposition nicht, die sich
hauptsächlich gegen den Führer des Bauernbundes im
Bezirk richtete . Dr . Wolfs begann in einer der Ver¬
sammlungen mit seiner Haltung im Reichstag in Be¬
zug auf den Toleranzantrag ; er meinte u . a . , es stehe
denjenigen , die ihm hieraus einen Vorwurf machen, nicht
gut an ; denn diese Vorkämpfer des Protestantismus
glauben meist gar nichts . Im rein protestantischen Be¬
zirk Marbach habe die Erörterung dieser Frage keinen
Wert . Dann sprach Dr . Wolff über die Bauordnung ,
forderte Herabsetzung der Telephongebühren für das
Land , befürwortete den Anschluß der würt -
tembergischen Bahnen an die preußisch - hes¬
sische Gemeinschaft , „ je bälder , desto bes¬
ser ", bezweifelte die Durchführbarkeit der
Neckar - Kanalisierung , „ trotz der schonen Augen
von Storz "

. Damit war in der Hauptsache die Lander -
Politik abgemacht und nun gings an allgemeine poli¬
tische und wirtschaftliche Fragen . Daß die Caprivi ' schen
Handelsverträge schlecht weg kamen, versteht sich ; die je¬
tzigen Handelsverträge seien zwar besser, aber die Na¬
tionalliberalen , kn Württemberg Deutsche Partei , hätten
die Mehrheit des Reichstages gezwungen , auf etwas
niedrigere Zölle zurückzugehen . Mi Weinfragen behaup¬
tete Wolff , er und seine Freunde hätten den Ansturm
für die Weinsteuer abgeschlagen, weil ja doch der Wein-
gärtner die Steuer hätte zahlen müssen. (Bekanntlich

, wurde eine Reichsweinstxuer von den Konservativen
! gefordert , den nächsten Vettern der Bauernbündler ) . Aber
' auch dem Gewerbestand müsse geholfen werden ; die Be¬

amten sollen standesgemäß bezahle werden ; die Arbeiter
sollen anständigen Lohn , gesunde ArbeitSränme uiw
Wohnungen haben . Es sei eine abgestandene Phrase
die Klage über die Schädlichkeit der Verteuerung der Roh¬
materialien und des Fleisches ; gerade bei niederen Prei¬
sen verdiene der Geschäftsmann nichts . Die Landtage
sollen nicht die Schlafmütze aufsetzen , sie sollen die Re¬
gierungen schieben . (In dieser Richtung haben die
Bauernbündler im württ . Landtag gewiß schon Großes
geleistet . ) Verfafsungsrevision könne man nicht immer
treiben . Bei ihm ivcrde Entschiedenheit häufig mit Ein¬
seitigkeit verwechselt ; aber nur durch erstere erreiche
man etwas . Wenn er in den Landtag komme , werde
er darin arbeiten wie im Reichstag . . Nach ihm sprach
der Landtagsabg . Vogt von Gochsen . Er erklärte , die
meisten Mitglieder des Bundes der Land¬
wirte seien für den Anschluß der würt tem¬
bergischen Bahnen an Preußen - Hessen . Dann
griff er den Herrn von Payer an wegen der Arbeitslosen¬
versicherung und teilte schließlich mit , warum der
Bauernbund den Wolff partout im Landtag haben will -
Nicht wegen des Mundstücks, sondern wegen der oberen
Partien des Hauptes . Wolff sei nämlich Politiker ; die
meisten Abgeordneten arbeiteten sich schwer in die Ma¬
terien ein, weil ihnen dazu die Zeit fehle . ( Manchen
fehlt auch etwas anderes . ) Da soll sich nun Wolff ein-
arbeiten ; er soll sich eingehend mit allen politischen
Fragen beschäftigen.

Das sind ja recht interessante Geständnisse. Die
Herren Tr . Wolff mrd Vogt wollen also schleunigen An¬
schluß an die preußisch-hessische Eisenbahngemeinschast,
das Kulturwerk der Neckarkanalisation ist ihnen aber
unangenehm . Besonders den letzteren Umstand wird inan
sich für die nächste Reichstagswahl in Heilbronn mer¬
ken müssen .

Erzberger über die deutsche Kolonialpolitik.
Reichstagsabg . Erzberger erstattet in diesen Tagen sei¬
nen Wählern ini 16. württ . Reichstagswahlkreis Bericht
über seine Tätigkeit im Reichstag . Am Ostermontag
sprach er in Anlendorf vor einer Versammlung , die von
etwa 400 Personen besucht war . Hinsichtlich der Kolo¬
nialpolitik führte der Redner hier äns , daß man zur¬
zeit ohne Uebertreibnng von einem Zusammenbruch des
deutschen Kolonialsystems reden könne . Der Redner be¬
tonte , daß auf mehrere seiner Anträge im Reichstage
in diesem Etatsjahre 22 Mill . Mark an dem Kolonial -
ctat gestrichen worden seien . Das habe ihm die libe¬
rale Presse, welche dann am empfindlichsten sei, wenn
inan den Geldbeutel ihrer Leser anfasse, sehr verübelt ;
denn durch die erwähnten Abstriche sei für die Groß¬
industriellen eine Verdienstschmälerung von 8—10 Mill .
Mark erfolgt . Das Geschrei der Presse mache ihn je¬
doch nicht irre , je mehr sie schreie , desto mehr wisse
er, daß er auf dem richtigen Wege sei . Als Abgeord¬
neter fühle er sich verpflichtet, nach den Mißständen zu
sehen und scharf gegen dieselben sich auszusprechen, be¬
sonders , weil es sich um das Ansehen des deutschen Rei¬
ches handle . Unsere Missionäre machen deshalb so we¬
nig Fortschritte in den Kolonien , weil das Leben so vie¬
ler Weißer in den Kolonien im größten Widerspruch
zu den Lehren der Missionäre stehe. Die Mißstände
hinsichtlich der Anwendung der Prügelstrafe seien s,
groß , daß er (Redner ) beabsichtige, bei der ersten sich
gebenden Gelegenheit einen neuen Vorstoß mit schwer¬
wiegendem Material zu unternehmen . Die Wirkungen
der Prügelstrafe seien nach den Schilderungen der Mis¬
sionare geradezu entsetzlich ; cs sei daher nicht zu ver¬
wundern , wenn sich die Schwarzen gegen uns erheben.
Aber auch sonst sei vieles faul , ja oberfaul in der Kv-
lonialverwaltnng . Wenn er (Redner ) erst einmal den
Schleier über den Kulturkampf in Togo zerreiße, werde
ein Schrei der Entrüstung durch das ganze kath . Deutsch¬
land gehen und wenn alle Taten in dieser und der Nach¬
barkolonie Kamerun in der Oeffentlichkeit bekannt wer¬
den, werde das ganze zivilisierte Deutschland sich ent¬
rüsten . Ferner stehe ihm aus Derttsch -Südwestafrika eine
Unmenge durchaus beglaubigten Materials zur Verfüg¬
ung , das keine Sympathie für die deutsche Kolonial¬
politik zu erwecken geeignet sei . Der Redner ging so¬
dann über zu der Rede des Abg . Dr . Spahn in der
Reichstagssitznng vom 15. März . Er nehme für den
einzelnen Abg . wie für den Reichstag das Recht in An¬
spruch , an Mißgriffen in der Anstellung von Kvlonial -
beamten Kritik zu üben. Ans Anlaß dieser gelegentlichen
Auseinandersetzung in einer an und für sich untergeord¬
neten Frage habe man von einem norddeutschen und einem
süddeutschen Flügel des Zentrums gesprochen, was völlig
haltlos sei . Redner teilte sodann noch mit , daß ihm
Ms Volks- und Gelehrtenkreisen, mit denen er weder in
politischer noch in religiöser Hinsicht übereinstimme , zahl¬
reiche Anerkennungsschreiben zugegangen seien . So habe
ihm u . a . der Direktor des Museums für Völkerkunde
in Berlin , Prof . Tr . v . Luschan seine Anerkennung aus¬
gesprochen , daß endlich einmal ein Abgeordneter gegen
diese Art der Behandlung der Eingeborenen Front
mache . Auch einen Brief eines protestantischen Missio¬
närs , worin die schlimmen Zustände in Südwestafrika
bestätigt werden, brachte der Redner zur Verlesung . Zum
Schlüsse seiner Ausführungen betonte der Redner , daß
in unserer Kolonialpolitik eine totale Reform au Haupt
und Gliedern notwendig sei .

Stuttgart , 17 . April . Der ständische Ausschuß Hst
die Volkswirtschaftliche Kommission der zweiten Kammer
auf Dienstag den 24 . April einberufe« zur Beratung ver¬
schiedener ihr jugewirsener Effenbahneingaben, ferner die
Volksschulkommisfion auf de« IS . April M Vorberatung
des Gesetzentwurf » über die Gewerbe- und Handelsschulen.

Stuttgart , 17 . April . Geheimrat Hofacker,- früher
Präsident der Generaldirektion der Posten , Telegraphen
und Staatseisenbahnen und vieljähriger Landtagsabge¬
ordneter ist, 81 Jahre alt , gestorben. Die Beerdigung
fand heute auf dem Pragfriedhof unter sehr großer Be¬
teiligung statt .

Stuttgart , 17 . April . Der diesjährige Ver -
bandstag der Wirte Württembergs findet am 5„
6 . und 7 . Juni in Rottweil statt .

Weinsherg, 17. April . Auf Anregung der Vor-



sitzenden des Vogelschrctzbunds , Frau Komw .-Rat Hä hu¬
le (Stuttgart ) , wird auf hiesiger Markung ein Bogel -
schutzgehölz angelegt , das einen Flächeninhalt von et¬
wa 30 ar unifaßt und mit einem 2 in hohen Zaun zum
Schutz gegen Wild usw . umgeben wird . Der Platz wird
von der Stadtgemeinde unentgeltlich zur Verfügung ge¬
stellt, welche auch die Aufstellung des Zauns und das An¬
legen der Hecke übernimmt . Tie Anlage wird einen Ko¬
stenaufwand von 600— 700 Mk . verursachen, wovon der
Vogelschutzbund den größten Teil übernehmen wird . Ls
werden dber auch vom Geflügelzuchtverein , von der Amts¬
korporation und vom landw . Verein , Beiträge gegeben
werden .

Göppingen , 18 . April . Tie bürgerlichen Kolle¬
gien beschlossen, den durch dieRagolder Katastrophe
betroffenen Familien einen Beitrag von 300 Mk . zu
bewilligen..

Mm , 17 . April An den beiden Osterfeiertagen fand
hier die S . Bundesausstellung württembergischer Kanin -
wenzüchtervereine und Einzelzüchter statt . Die
Ausstellungwar am erstenTag von etwa lOOOPersonenbesucht.

EÜwangen, IS . April . Der 2 . Redakteur der Jps-
und Jagftzeitung , Ä . Pfeffer , wurde für die Gmünder -
Mmszeitung als Chefredakteur gewonnen und tritt nächster
Tage feine neue Stellung an .

In Cannstatt ist ein Fuhrmann der Firma Kurz
vor dem ftädt . Gaswerk in der Karlsstraße unter einen
Wagen mit Gaswasser gekommen und war sofort tot .
Denk Manne waren die Zügel entfallen ; sich nach den¬
selben bückend, kam er unter ein Rad , das ihm den Kops
zerquetschte.

In Eßlingen wurde im Bahnhofabort der verhei¬
ratete Gottlob Witzig aus Zell erhängt aufgefunden . Das
Motiv der Tat ist noch unbekannt . Ter Leichnam wurde
ins alte Hospital verbracht .

Am Ostersonntag stürzte sich in S ch weuniuge u
eine l 7jährige Italienerin , die seit einem Vierteljahr hier
sn Arbeit steht, unter einen eben abfahrenden Zug . Ter
Unglücklichen wurde der Kopf zermalmt , sodaß der Tod

' augenblicklich eintrat . Ueber die Ursache des Selbstmords
in nichts bekannt .

Am Sonntag früh 4 Uhr fand man die schon stark
in Verwesung übergegangene Leiche eines 41jähr . Fräu¬
leins aus Berg am Rechen des Elektrizitätswerks bei
Warbach . Dasselbe hat in einem Anfall von Geistes¬
störung vor einigen Wochen in Berg ihrem Leben ein
Ende bereitet .

Am 1l - l . Mts . nahmen zwei verheiratete Stein -
- vrecher aus Stangenbach Sprengungen in einem Stein

bruch im Staatswald Bernbach bei Wüsten rot vor .
Ta ein Sprengschnß ungewöhnlich lang nicht losging ,
bohrten sie nach , worauf die Ladung plötzlich explodierte
jund beide schwer verletzte . Dem einen wurden beide Hände
vollständig zerfetzt , sodaß sie abgeNommen werden muß¬
ten ; dem andern wurde ein Auge ausgeschlagen, das
zweite schwer beschädigt. Eine dritte Person scheint kein
Verschulden zu treffen .

JNtzHessigheim machte sich die 24jahr . Tochter
des Weingärtners Will) . Hang mit einer schlecht brennen¬
den Erdöllampe zu schaffen , als der Behälter plötz¬
lich mit lautem Knall explodierte. Die brennende Flüs¬
sigkeit ergoß sich über das Mädchen , das sich lichterloh
brennend auf die Straße stürzte . Trotz sofortiger Hilfe er¬
lag das Mädchen , das sich nächsten Monat verheiraten ,
wollte, nach 12 Stunden ihren schrecklichen Brandwun¬
den .

In Sulzfeld bei Eppingen wurde auf dem Bahn¬
hof der Bahnhofschaffner Messer von Heilbronn von
einem Zug überfahren und so schwer verletzt , daß er bald
darauf starb . Messer ist verheiratet , doch ohne Kinder .

DerP er so ne « Postwagen Lorch -Göppingen
stLrzte auf der Fahrt von Lorch nach Göppingen in der
Nähe von Rechberghausen um. Eine neben dem Kutscher
auf dem Bock sitzende Frau wurde herabgeschleudert
und erlitt eine leichte Gehirnerschütterung ; die im Wagen
sitzenden elf Passagiere wurden gehörig durcheinanderge¬
worfen ; - einige trugen leichte Verletzungen davon . Der
Unfall geschah, als der Kutscher einem Schotterhaufen aus -
weichen wollte ; dabei kam er dem Straßenabhang zu nahe,
so daß der Wagen über denselben hinweg abstürzte .
Ernsterer Schaden ist nicht entstanden.

Obcrreallehrer Beißer von der Realanstalt in Kirch-
heim u . T . , der schon längere Zeit leidend war uud in
letzter Zeit in Oberitalien und am Bierwaldstädter See sich
aufhielt, ist einer Drahtnachricht zufolge tödlich verunglückt.

Der Schlosser Reiher , der schon längere Zeit das
obere Filstal durch feine frechen Einbruchsdiebstähle in
Aufregung setzte , ist Dienstag früh zwischen Gosbach und
DitzerMach fest genommen worden , wobei er von dem
Landjäger durch einen Schuß schwer verwundet wurde .

Der frühere Metzgermeister Christian Allgöwer
fuhr in Geislingen mit dem Metzgerwagen seines Soh¬
nes, des Rabenwirts Allgöwer in dessen Hof. Der Wa¬
gen stürzte um , wobei Allgöwer nur leichtere Verletzun¬
gen davontrug , während seinem Enkelsohn das Genick ab¬
gedrückt wurde, was dessen sofortigen Tod zur Folge hatte .

Herlchtsjaül.
Heidelberg , 18 . April . Die Strafkammer

verurteilte die Druckereianlegerin Micka , die Ge¬
liebte des Raubmörders Sippe l, wegen Begünstigung
knd Hehlerei M 1 Jahr 4 Monaten Zuchthaus
unter Ausschluß mildernder Umstände.

Kurrst und Wissenschaft .
Gtuttgart , 18 . April . Die h . Versammlung

deutscher Historiker wurde heute hier eröffnet . Kult -
wrinister v . Weizsäcker überbrachte die Grüße des Kö¬
nigs und der Staatsregiernng . Nach weiteren Begrüß¬
ungsansprachen hielt Prof . Dr . Fcjbrieins , Freiburg
den ersten- Vortrag über „ Das römische Heer in Drutsch-
chnd "

Arrmischtes .
Der schwerste Mau« Europa - .

Der Hotelbesitzer HanSFromm in Wilkenberg ,
Ostpr ., ist, wie die „Elbinger Ztg . ' meldet , Montag morgen
nach einemlängeren schweren Leiden verstorben . Fromm
wog 525 Pfund und war tu den « eitest.n Kreisen bekannt.
Bet einer Größe von 1,71 Meter hatte er eine Brustwette
von 1,80 Meter und eine Gürtelweite von 1,97 Meter .
Fromm « ar trotz seines riesigen Körpergewichts ein lebens¬
lustiger Mann , konnte sich jedoch bet seiner riesigen Körper¬
fülle nur langsam bewegen , auch sein Haus verließ er nur
äußerst selten . Zuletzt soll dies im August 1800 geschehen
sein, als er sich auf einem mit zwei Schecken bespannten
Wagen nach dem Bahnhof begab , den er noch nicht gesehen
hatte. Die Fahrt « ar ein Ereignis für das Städtchen .
Große Scharen von Erwachsenen und Kindern gaben ihm
das Geleit. Fromm war erst nach seiner Verheiratung dick
geworden. Alle Entfettungskuren hatten nichts gefruchtet .
Appetitlosigkeü kannte er nicht ; es schmeckte ihm stets recht
gut . Nur die Sommerhitze bereitete ihm Unbehagen. Fromm
sollte in Parts ausgestellt werden ; eine große Summe war
ihm dafür geboten . Er war auch geneigt dazu, aber die
Eisenbahn streikte. Herr Fromm war nicht in einen Personen¬
wagen hineinzubringen, und in einem Packwagen wollte er
nicht reisen . Es hätte also gegebenenfalls ein besonderer
Eisenbahnwagen beschafft werden müssen . Da ein gewöhn¬
licher Stuhl die Last nicht zu tragen vermochte, bemerkte
man in seinem Hotel einige Stühle von besonders dauer¬
hafter Art . — Bis 1904 war der 58 Jahre alte Engländer
Thomas Longley der Dickste gewesen, der ein Gewicht von
594 Pfund hatte und am 22 . Februar 1904 an Krebs zu
Dover starb . Die Eisenbahn pflegte ihm zu seinen Reisen
einen besonderen Eisenbahnwagen bereit zu stelle« . In
London benutzte er zu seinen Ausfahrten statt der Droschke
einen Möbelwagen. Nach dem Tode LongleyS fiel die Ehre
des Dicksten auf Fromm.

Die Schleiertäuzeriu i« Paderbor«
Man schreibt der Fr . Z . aus Paderborn : Dieser

Tage « ar Hirt eine Vorstellung der Schleiertänzerin Viola
Billany (Direktion Emil v . Bastineller) angesagt . Schon
vor Beginn munkelte man , daß da» Auftreten der Künst¬
lerin polizeilich verboten sei , trotzdem versicherte der Direktor
wiederholt, daß die Vorstellung stattfinden « erde. Als
mehrere Herren Billete lösen wollten , erklärte ein Schutz¬
mann . die Vorstellung werde » polizeilich inhibiert ' . Als
sich der Vorhang gehoben hatte und die Tänzerin in leich¬
tem Schletergewand sich zu den ersten Takten der Musik zu
bewegen begann, durchschritt einer der beiden anwesenden
Polizisten den Saal , bestieg die Bühne und rief : » Ich
ersuche die Herrschaften , den Saal zu verlassen ! "
Keiner der Zuschauer rührte sich und die Produktion nahm
ihren Fortgang . Wunderbarer Anblick : der Schutzmann
mit seinem breiten Rücken die Tänzerin mit ihren leichtbe¬
schwingten Pa » verdeckend, gewissermaßen als Tugend¬
wächter . Daraufhin erließ der Polizist seine Warnung von
neuem : » Ich fordere die Herrschaften zum zweitenmal« auf ,
den Saal zu verlassen . ' Nun erhoben sich die Anweseuden
und verließen, indem sie Klicks aus die Bühne warfen, wo
die Vorstellung fortgesetzt wurde, langsam rückwärtsschrettend
den Saal . Den Schluß des Zuge» bildete der Polizist.
Darauf rief der Direktor : „Meine Herren, das Eintritts¬
geld steht an der Kasse zur Verfügung ; ich lade Sie alle
ein, als meine Gäste einer Privat Soiree beizuwohnen .

"
Doch auch hiergegen protestierte der Schutzmann. Allmäh¬
lich leerte sich der Saal . Darauf kam der Direktor und
drückte sein Bedauern über das polizeiliche Verbot au« ;
er werde nunmehr Proben für die nächste Vorstellung ver¬
anstalten und lade Herren , die sich dafür interessierten,
freundlichst ein . Nun betraten wieder alle den Saal und
die Vorstellung ging in Form einer Probe unter scherzhafter
Kritik der Anwesenden unverändert weiter. Die beiden
Polizisten blieben bis zum Ende der Vorstellung im Saal .
So geschehen am 5 . April 1906 im frommen Paderborn ,
einer Stadt , die nach den Aeußerungen de » preußischen
Kriegsminister» bei der „Reitschul ' -Debatte „ wohl etwas
zu biete» vermag. "

Die Fahrkarteudruckmaschiue im
Schalterraum.

Der Italiener Roberto PtScicellt aus Florenz
hat eine Maschine erfunden , die falls sie sich bewährt,
voraussichtlich eine vollständige Umwälzung in den Schalter¬
räumen unserer Bahnhöfe bewirken wird . Gegenwärtig
müssen dort Tausende von verschiedenen Billet« für alle
Stationen und Klassen im Voraus gedruckt und in pein¬
licher Ordnung gehalten zur Verfügung stehen . Das macht
nicht nur große Kosten in der Herstellung der Fahrkarten ,
sondern nimmt auch viel Raum fort und beansprucht die
Aufmerksamkeit der Beamten in hohem Grade . Die neue
Maschine ist dazu bestimmt , mit wenigen Handgriffen auf
einem Streifen dicken Papier » jedes Billet einzeln zu drucken.
Die so hergestellte Fahrkarte trägt die Namen der Ausgabe¬
stationen und des Bestimmungsorts , das Datum der Aus¬
gabe, die Nummer de» Btllets und die Wagenklaffe, eine
Unterscheidung für einzelne oder Rückfahrkarten , die Angabe
des Preises und etwa noch andere Vermerke . Ein zweiter
Papierstretfen im Innern der Maschine gibt für Kontroll-
zwecke ein genaues Duplikat von jedem ausgegebene»
Billet Zunächst wird eine solche Maschine für die Eisev -
bahnstrecke zwischen Rom nud Neapel eingeführt « erden.
Die Leistungsfähigkett de« Apparats ist bedeutend, da er
400 verschiedene Arten von Billet« zu drucken und zu re¬
gistrieren vermag. Alle Teile der Maschine greifen tnrin --
ander «in . Alle kleinen Handgriffe befinden sich auf der
innerhalb de» Schälterraums gelegene« Seite , » ährend auf
der Außenseite eine Zahl erscheint, die de« Käufer de»
Preis der geforderten « arte anzeigt.

Der ^kaApf «ege« de« OPtamge»»-
in Arnnkreich.

Der französtsche Marineminister Tompsoy beabsichtigt
durch strenge Maßregel« gegen de» Genuß »on Opium , der
in de» Seestädten sehr verbreitet ist und schwere Schädig¬
ungen der Gesundheit für die Matrose» nach sich zieht, etn-
zuschreilep . Der Verkauf von Opium soll außer zu » edh
Mischen Zwecken »Hboten werde», die Schließung aller
Optumhihlen wird mit äußerster Strenge durchgeführt. Wäh-
rend der letzte» Jahre hat die Opiumleidenschaft in der sra».

'
zösifche« Marine in beängstigende Weise zugenommen und

, wirkt auf die ihr verfallenen Opfer so demoralisierend ein,
I baß die Matrosen jede ruhige Ueberlegung und den nor-
» malen Gebrauch ihrer Verstandskräste verlieren.

Der Emm« auf de» Holzeier«.
Aus London , 4 . April , wird der „Kleinen Presse"

geschrieben : Einen Aprilscherz hat sich ein Emmu im Londoner
Zoloogtschen Gatten gefallen lassen müssen . Man hat ihm
Holzeier gegeben, die genau wie Emmueter angestrichen sind,
und er sitzt und brütet nun auf diesen Holzeier» mit einem
Ernste, der einer besseren Sache würdig wäre . Die wirk¬
liche« Emmueier, die da» Weibchen gelegt hat, werden in¬
zwischen in einem Brutapparate künstlich ausgebrütet , und
man hat sie dem männlichen Emmu genommen , weil befürchtet
wurde, er könnte seine Vaterpflichten nicht ganz regelmäßig
erfüllen und durch Erkaltenlaffen der Ger verhindern, daß
seine Nachkommenschaft in das Leben tritt . Nun brütete
er aber mit größtem Eifer auf den Holzeiern , und man
hofft, daß er die Täuschung niemals merkt . Er sowohl wie
alle anderen männlichen Emmus würden sich vielleicht in
Zukunft dafür bedanken , an Stelle ihrer Weibchen das
Brüten zu übernehmen, wenn sie merken, wie man sie anführt.

Algeeir «s-Depesche « .
Aus Algeciras wird der „Zeit . " gemeldet : Während

der Konferenz sind von hier 20,139 Telegramme abzesendet
worden. Davon entfallen auf de« Monat Januar 4415 ,
Februar 5627 , März 6748 und April 3349 . Diese Tele¬
gramme enthielten insgesamt 2,160,450 Worte . Die Kosten
htefür betrugen 253,150 Pesetas .

Gorki im freie« Amerika.
Aus Newyork wird über die Gorki-Affäre noch fol¬

gendes gemeldet : Nachdem Gorki aus drei Hotels
ausgewiesen worden ist, zog er sich gänzlich von der
Oesfentlichkeit zurück . Eine Abkürzung seines hiesigen
Aufenthalts ist zweifellos. Die Amerikaner rücken von
ihm ab . Die Washingtoner Behörden erwogen sogar
die Deportierung der Frau Andrejewa aus Grund
des Einw andernngsges etzes .

Der russische Schriftsteller Maxim Gorki , der
nach Amerika gekommen ist , um für die russische Revolu¬
tion zu wirken, ist bereits einige Tage nach seiner An¬
kunft mit einem Teil der Bevölkerung in Konflikt gera¬
ten . Gorki reist nämlich mit seiner Geliebten , der S ch a u-
spielerin Andrejewa , die er als seine Frau aus¬
gibt , während in Wirklichkeit seine Gattin mit den beiden
Kindern in Petersburg weilt . Als diese Tatsache durch
die Blätter bekannt wurde , ließ der Leiter des „Hotels
Belleclaire "

, wo das Paar abgestiegen war , Gorki er¬
suchen , das Haus zu verlassen . So hatten es die ärme¬
ren Gäste verlangt . Gorki siedelte darauf nach dem „La-
sayette-Brefort Hotel" über , wo französische Schauspie¬
lerinnen , die Newyork besuchen , mit Vorliebe Quartier
nehmen . Aber auch dort wurde er ersucht, sich zu ent¬
fernen . Ebenso erging es ihm in einem Hause der Fisth
Avenue . Als „ Gorki im „ Belleclaire Hotel" von den
anderen Gästen uM Aufklärung über sein Verhältnis Air
Andrejewa ersucht würde , zuckte er anfangs mit den Ach¬
seln, gab aber später die Erklärung ab, er glaube nicht,
daß das freiheitliebende amerikanische Volk für einen sol¬
chen feigen Angriff gegen eine Dame verantwortlich sei,
die „Unter einem höheren Gesetze der Humanität sein Weib
sei .

" Mark Twain , der ein Mitglied des Empfangsko¬
mitees für Gorki ist, sagte, er liebe alle Revolutionen ,
aber jedes Land habe seine eigenen Anstandsregeln , die
jeder Fremde beachten müsse. Mit der Mission Gorkis
ist es nun wohl Ms . Als er in Newyork eintraf , hatte
er ausgerufen : „ Amerika ! Amerika ! Wie habe ich Mich
nach diesem Tage gesehnt, an dem mein Fuß den

'
Boden

betreten sollte, auf dem der Despotismus nicht leben kann .
"

Der Dichtbevölkertste Fleck der Erde .
Wie der „ Herall »" mitteilt , zählt das „ Größte New

Aork" , nämlich das Areal im Umkreise von 19 englischen
Meilen (— ca . 20 Kilometer ) vom Rathause , jetzt
8,200,000 Einwohner . In dieser Region vermehrt sich die
Bevölkerung um 18 Personen stündlich . Es zeigt sich
auch in New Uork eine starke Tendenz zur Ansiedlung
in außerhalb liegenden Orten ; namentlich werden die
Vororte von New Jersey und Long Mand immer mehr
bevölkert.

* * *

— Während des Scheidungsprozesses .
„Sag '

, Kleine, weMgehörst du denn eigentlich ?" — „Das
wissen Papa und Mama selbst noch nicht !"

— Fatale Unterbrechung . „Nun , habe« Sie
die Rätin im Kaffeekränzchen kennen gelernt ?" — Nur
halb !" — „ Wieso ?" '— „ Weil sie mitten drin selbst
gekommen ist !"

Handel und A-tts«kts- aft.
Gtnttgart , 17. April. Schlachtviehmarkt . Zngetrtet« :

Ochsen 8, Fairen 85 , Kalbrln 88, Kälter Sg, Schwei « 280:
Verkauftr Ochse» 8, Farreu »0 , Kalte!» 8l , Kälter 8», Schwei«
181. Uuverkmlft : Ochsen o. Fairen k, Kaltelu 7, Kälber — ,
Schweine 40- ErlS» au» ' /> Kg . Schlachtgewicht . Ochsen : 1. Qual. "
anSaemästcte »on — ti » — Psg., 3. Qualität , von — bj» —- Psg.
Bullen : 1 . Qualität, vollfleischige von — bi» — Ptz ., 2. Quakt. S -
ter« und weniger fleischige von — ti » — Psg . Stiere und Imrw-
riuder r 1. Oval. , anSgemästete von — ti » — Psg., 2 Qual. Urk-
schige von — bis — Psg ., 8 . Oualität geringere von — ti» — Mg ..
Kühe : 1. Qual. , junge gemästete von — ti» — Psg . L. Qual., alte«
von — dt» — Psg -, ». Qual., geringere von — ti » — Psg. Käl¬
ter : 1 . Qual., teste Saugkälber von 94 ti » 8« Psg , 2 . Qual» gute
Saugkälber von 8* ti» 82 Psg., 8- Qualität, geringe Saugkälber von
87 ti » 8S Psg . Schweine : 1 . Qual.» junge stetschige von 7z ti » 7t
Psg., 2. Qual., schwere fett« von 72 bi« 78 Psg., S Qual. , geringer«
Güren) von «6 ti» 67 W» . Verlauf de» Markte» : mäßig belebt .

Mamrhei « , 17. April. Tetreitrmarkt . S1 » tl . neuer
» ah. Blanko Mk. 00.00, 80 KU . » ah. « I. Sem . R. Mk. 142 .00, S»
Kilo Barletta MLrj-AprU Mk. 141 .00. 80 « l . La » lata Ungarsaat M .
140 .00. 80 Kl. Plata Sem . Franc . M- 000.01, 80 » l. Rosario Sau !« F .
M . — Ulk« 8 Pnd 26 M. 14000 , Ulla 8 Pud SM . Hl .- .
Ulk« 8 Pud 80 M. 142.80, Ulla 8 Pud Sk « . 144 —, Ulla 1« Po »
Mk. 148 .00. neuer rum. West«, 78/7» » tl. Vk M. 142.06- 0»L -
winer rum. Weize» 72/80 KU. 2*/, M. 14880 , ucne Nr. 2, hardWirrte ,
« Ate Jan .-F «tr . — M . Redwinter neue Ernte , Nov.-De». 02V.-
Rufs . Roggen 8 Wut 18/20 M. 124 00, Ruff. Futtergerst« «a/ «i M
108H0, Amerikanischer Mixed -Mai» M. «0.00, Plata -MMl gelt , N r .
Mk. 101^ 0—00.—, Nordrnff. Hafer je nach Oualität Mt . 12060 t »,
14S - . Alle» per 1006 Kilo eis « otterta » .

Trier , 17. April. Der Vorstaut de» Aetuhtodler » er¬
tön de » der Mtttelmosrl hat am 21 . April mit dem Landwirtschaft?»
minister v. Podtielßki ei« Besprechung Ster die durch da»
Wriugesetz geschafft« Lag« de» Wriuhandel».



Aus Stadt und Umgebung.
* Die Arbeiten zur Erstellung des neuen Elektrizitäts¬

werks und der Verlängerung des städtischen Abwasserkanals
der König Karlstraße wurden Herrn Bauunternehmer Ehr.
Schill mit 10 Prozent Abgekot übertragen . Demselben
Unternehmer wurden auch die Arbeiten zur Herstellung des
Hochreservoirs einschl. Quellfassung sowie die Grabarbeiten
für die Röhrenlegung der neuen Wasserleitung, erstere mit
8 Prozent Abgeböt, letztere mit 10 Prozent Aufgebot gegen¬
über dem Voranschlag zugeschlagen . Sämtliche Arbeiten
sollen bis 15 . Juni ds . Js . beendet sein.

* Der Bahnwärter (Posten Nr . 25) Höll wird pen-
fioniert, an seine Stelle wird Bahnwärter Sturm von
Heilbronn hierher versetzt und zwar am 23 . April d . I .

* Die ersten Schwa lben sollen hier angekommen sein.
Wir geben die Nachricht mit allem Vorbehalt wieder, weil
unser Gewährsmann sich öfters als unsicherer Kantonist er¬
weist . Es ist die Möglichkeit nicht ausgeschlossen , daß er
einige dunkle Spatzen für Schwalben angesehen und deren
Gepiepe für Sckwalbengezwitscher gehalten hat .

Calmbach , 15 . April. Das Anwesen des Holzhändlers
Christian Barth , bestehend aus zwei Sägewerken, Wohn¬
haus, Gärten, Wiesen werden am Freitag, den 20 . April

d . I ., nachmittags 2 Uhr auf dem Rathaus in Calmbach
im zweitem und letzten Termin öffentlich versteigert.

Vom südlichen Schwarzwald , 18 . April. Seit
einigen Tagen stehen überall die Obstbäume in voller Blüte.

Letzte Nachrichten .
Konstanz, 18. April . Nicht ohne einen gewissen poli¬

tisch -sozialen Beigeschmack ist die Tatsache, daß in der be¬
kannten am Gestade des Bodensees bei Konstanz gelegenen
Nervenheilanstalt sich zur Zeit vier russische Fürstlichkeiten
befinden , darunter zwei Großfürsten und eine Großfürstin .

Metz , 18. April. Wie die „Metzer Ztg. " schreibt,
wird der Kaiser voraussichtlich am 12 . Mai, von Straß -
burg kommend , in Urville eintreffen. Die Dauer des Aufent¬
halts wird wahrscheinlich bis 18 Mai währen.

Berlin , 18 . April. Der bekannte RegierungsratRud.
Martin fordert in einem Briefe an die Tägl . Rundschau
den Reichskanzler auf, schleunigst ein Verbot der Lombar¬
dierung russischer Papiere an die Reichsbank zu erlassen .

Tel 'egrnmm
Furchtbares Erdbeben in Kalifornien .
New -Pork , 18 . April . Kurz nach 5 Uhr wurde

San Francisco von einem S Minuten andauern¬

den Erdbeben heimgesucht. Tausende von Ge¬
bäuden sind beschädigt und zerstört. Brände find
ausgebrochen . Die Postbehörden von Cansas
City erhielten ans LosAngelos die Nachricht die
Zahl der Toten betrage über 1« « « .

Weitere Nachrichten besagen :
Newyork , 18 . April. Das ganze Küstengebiet von

San Francisco steht in Flammen .
'
Die Einäscherung der

ganzen Stadt wird befürchtet . Durch den Einsturz einet
Riesenhotels und eines großen Wohnhauses wurden 150
Personen begraben ; die Trümmer gingen in Flammen auf.
Der Chicagoer Postbehörde ging eine Mitteilung zu, wo¬
nach in San Francisco Tausende umgekommen seien.

San Francisco , 18 . April. Kurz nach 8 Uhr vor¬
mittags ereignete sich ein 2 . Erdbeben, welches die Panik
erhöhte. Die Einwohner flüchteten auf die Straßen . Dal
Erdbeben war jedoch von kurzer Dauer.

Chicago , 18. April. Die Telegraphengesellschaftrn
sind ohne jede Verbindung mit San Francisco und Sacra-
mento .
Druck und Verlag der Beruh . Hofmann 'schen Buchdruckern
in Wildbad . Verantwort !. Redakteur : E . Reinhardt, daselbst .

Für Nagold find bei mir eingegangen: I S . 3 M ., Lehrer
Wörner 3 , R . Brachhold 1 , Ww . Danner 1,50, Frl . Autenrieth 5,
Stadtvikar Thaidigsmann 5, A . 5, Lehrer Eppler 2, im Opfer 3 und
2, zusammen 30 M . 50 Pf . Herzlichen Dank ! Stadtpfarrer Auch .

Westanntmerchung.
betreffend die Hagelversicherung .

Den Landwirten wird im Hinblick auf das Herannahen des
Sommers die V,rsicherung ihrer Felderzeugnisse gegen Hagel¬
gefahr dringend empfohlen . Dabei wird darauf hingewiesen, daß die
Norddeutsche Hagelversicherungsgesellschaft in Berlin auf Grund der
von dem württemb . Staat mit ihr abgeschlossenen Uebereinkunft vom
9 . Januar 1900 verpflichtet ist, die Feldfrüchte sämtlicher versicherungs¬
suchender Landwirte in Württemberg gegen Hagelschaden in Versicherung
zu nehmen und daß die württ . Landwirte , wenn sie der Norddeutschen
Hagelversicherungsgesellschaft beitreten, infolge der Uebernahme der Ver¬
pflichtung zur Nachschußleistung auf die Staatskasse durch Bezahlung
des Zuschlags von 30 °/o zu Vorprämie an den staatlichen Hagelversicher¬
ungsfonds von der Gefahr der Anforderung einer Nachschußprämie un¬
bedingt befreit, also gegen feste Prämien versichert sein werden — Die
für die einzelnen Markungen von der Versicherungs- Gesellschaft aufge¬
stellten Prämientarifsätze sind bei den Agenten der Gesellschaft zu er¬
fahren .

Für den hiesigen Bezirk ist als Agent ausgestellt Wilhelm Becht ,
Schreiber in Gräfenhansen .

Neuenbürg , den 14. April 1906 . K. Oberamt .
Hornung .

Staatliche WezirksvindvieHschau
Diejenigen Viehbesitzer , welche eine Vorbesichtigung ihres für eine

Preisbewerbung bei der Bezirksrindviehschau am 4 . Juli ds . Js in
Betracht kommenden Viehes durch die Farrenschaukommissionwünschen,
haben dies bis spätestens 1 . Mai d . I . dem Herrn Oberamtstierarzt
Äöpple anzuzeigen .

Neuenbürg , 12 . April 1906 . K . Oberamt.
Hornung

Bekanntmachung .
Me Frühjahrs-KonIroUnerjammlungen

im Jahre 1906 .
finden im Kontrollbezirk Neuenbürg wie folgt statt :

Kontrollstation Wildbad am 20 . April, 8 '/, Uhr vormittags in
der Trinkhalle für die Gemeinde Wildbad .

Bei der Kontrollversammlung haben zu erscheinen :
1 ) Die Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militär¬

beamten der Reserve und Landwehr l . Aufgebots,2) die Dispositionsurlauber ,
3) sämtliche Reservisten und Landwehrleute I . Aufgebots,4) alle Ersatzreservisten ,
5) die zur Verfügung der Ersahbehörden entlassenen Mannschaften,6) diejenigen Mannschaften, welche als zeitig halb - und ganzinvalide

anerkannt sind .
Diejenigen Mannschaften der Jahreskiaffe 1894, welche in der

Zeit vom 1 . April bis 30 . September ins stehende Heer eingetreten
sind, werden im letzten Jahre ihrer Dienstpflicht in der Landwehr I . Auf-
gebots bei den Herbstkontrollversammlungen zur Landwehr t l . Aufgebots
überführt und sind von der Teilnahme an den Frühjahrkontrollversamm-
lungen ds . Js . entbunden. Dieselben haben bei den Herbstkontrollver¬
sammlungen ds . Js . zu erscheinen.

Militärpässe nebst den darin befindlichen Kriegsbeorderungen bezw.
Paßnotizen , sowie Führungszeugnisse sind mit zur Stelle zu bringen.

Stöcke , Schirme, Zigarren rc . sind vor Beginn der Kontrollver¬
sammlung abzulegen .

Unentschuldigtes Fehlen, sowie verspätetes Erscheinen wird mit
Arrest bestraft.

Anzug der Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militär-
beamten der Reserve und Landwehr : Ueberrock oder Waffenrock und
Mütze .

Calw , den 5 März 1906 .
Bezirkskommando.

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht.Wildbad , 26 . März 1906 . Stadtschultheißenamt : 1
- . _ _ _ Bätzner .

7 . Kr088tz kstzlälolltzriö
Ziehung am 18 ., 17 ., 18 . und IS . Mai 1S88 .

Preis des Loses S Mk . » 8 Pfg . einschließlich Reichsstempel .

Kcwptgewinn 100000 Mark

aus Anlaß der Bayerischen Jubiläums -Landes -Ausstellnng

Hauptgewinn Itztztztztz Mark
Rächst- Zieh «», I « . dis 18 . J «»I I» « « .

Ureis dos Loses 1 Mark .
Im Deutschen Reiche ist es bisher nicht dagewesen mit nur 1 Mark

Einsatz 18V 888 Mark zu gewinnen.

Geldlotterie
Gesamtgewinne bar Geld 28 888 Mark . — Preis des Loses 1 Mk .

Ziehung garantiert 18. Juli 1906 .

Große Geldlotterie
zu Gunsten des Umbaues der Liederhalle Stuttgart .
Ziehung garantiert am 3 . Juli 1906 . — Preis des Loses 2 Mark .
2025 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar . — Hauptgewinn 25888 Mk .

Lose zu haben bei Karl Wilhelm Bott .

Mgs -'
Nltzttge .

Habe mich als Nachfolger von Herrn Dentist B . Hanser hier
niedergelassen .
Sprechstunden täglich von 8 —12 Uhr vormittags

und 2—6 Uhr nachmittags
Wildbad , 19 . April 1906 .

Ka-Wratz- Mittel , Dentist.

1 Granatbrosche
ist am letzten Ostermontag

verloren gegangen .
Der redliche Finder wird gebeten,

solche in der Expedition des Blatter
gegen Belohnung abzugeben .

Ein schwarzer

Trägerschurz
ging auf dem Wege vom Kühlen
Brunnen bis an meine Wohnung
verloren und bitte den redlichen
Finder denselben gegen Belohnung,
abzugeben . Anna Eisele .

Frische selbstgemachte
Mer-Nudeln

sind stets zu haben bei
Bäcker Zieste.

Empfehle mich im Verzinnen « nd Reparieren von

Blech- n «d Knpfergeschirre«
unter Zusicherung bester und haltbarster Ausführung .

Bestellungen werden im Gasthaus zum Badischen Hof
genommen , worauf die - Gegenstände im Hause abgeholt werden .

Gugen Jandonekcr.
ent-

Empfehle mein großes Lager in

Kinderwagen , Leiterwagen ,
Korbwaren aller Art ,alle Sorten Würsten , Winset' Und

TürvorLagen.
Reparaturen an allen Korbwaren sowie das Flechten

von Rohrsesseln werden billigst ausgeführt .

Empfehle zu billigstem Tagespreis

Empfehle meine vorzüglichen
IVeLss - null

Hot -Meine
(über die Straße) in verschiedenen
Preislagen. Bei Abnahme von SO
Liter das Liter von 35 Pfg . an.

Ferner empfehle
^ IU8edtzN ^ 6iN6

sowie diverse ,
Lrunktzinvtzintz

Ir LvMvr
Weinhandlung .

Fertige Strümpfe,
Socken, Längen
Kinder -Strümpfe

mit Knieverstärkung ,
Kinderkittel

gut und schön gestrickt, empfiehlt
Lwilir öevk .

Im Maschinenstricken von
Strümpfen rc . empf . sich die Obige .

IaSteckzwiebel
sowie alle Sorten Garten - und
Gemüsesamen in bekannt guter
Ware empfiehlt

Wilh . Treiber.
Schöne Italiener

Adolf Wlurnenlhak

fertigt die Buchdruckerei Beruh . Hofman ».

Dunistl
'- VV:l 8triIt Dii'iionsoltt.

«. ->
Herren Hoteliers , Pensionsbesitzern und sonstigen Interessenten zur Nachricht, daß wir ab 1. Maids . Js . unfern

Wäschewagen während d-- S-is-n täglich nach Wildbad
laufen lassen werden , zur Abholung und Ablieferung von Hotel- und Privatwäsche jeder Art .
. .. . empfehlen unsere aufs modernste eingerichtete Tampfwaschanstalt unter Zusicherung sauberster Aus^
fuhrung und prompter Bedienung, bei größter Schonung der Wäsche .

Telefon: Amt Birkenfeld Nr. 2 .
DswNkivs8<;Ii8N8tsI1 Rirktzukvlä

2sdr . MuevLl .

find eingetorffen und zu haben bei
Adolf Blumenthal .

Zur gegenwärtigen Verbrauchszeit
empfehle :
Blitz -Pntzpulver in Paket L 10

und 20 Pf .
Fußboden -Oellackfarben
Kaiser -Borax
Linoleum -Wichse
Möbel -Reinigungstinktnr

Ofenschwärze
Parkettboden -Wichse
Putz -Pasta ä 18 Pf .
Putztücher
Stahlspähne
Stärke

GHv. WrclchHoL
'd.

Prima

und

Mrs «-«
empfiehlt_ Chr . Batt .

Frische

iakvldullsr
zu haben bei Herrn. Kuhn »
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